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Hans-Joachim Eckstein Verheißung und (Gresetz Fine exegetische Untersuchung
ZU (yal Z 1 5—4, 56 übıngen: Mohr. 1996 ZS5T Sn 178.—

Dıe el des Heıdelberger Professors Neues JTestament ans-Joachım
Eckstein wurde 1im Wıntersemester 993/94 als Habılıtationsschrift (Tübingen)
an  n Sıe greift dıe kontrovers beantworteten Fragen der Gesetzesinter-
pretatiıon durch us 1im Galaterbrief auf: „Bezıeht Paulus seine apodıktische
Aussage in 2,16 und Röm 3,20 auch auf en oder ediglıch auf Heıden
bzw. Heıdenchristen? Denkt CT anl eine prinzıpielle oder Nur eiıne faktısche
Unmöglıchkeıt der Rechtfertigung auf Von Toraobservanz? Hat be1
seiner Krıtik dıe ora gemäß ihrer ursprünglıchen tention und Funktion 1m
1C oder eın legalıstisch mißverstandenes, eistungsprinzip pervertiertes
und der Sünde anheimgefallenes Gesetz? Versteht der Apostel die ora VOoO
Sınal noch als eine göttlıche Verfügung oder nıcht vielmehr als eine wıdergöttli-che dämonische öße?“ (1)

Zur Klärung dıeser und weıterer Fragen konzentriert sıch auf dıe ExXxegeseder stärksten umstrıittenen Abschnitte „15-21 und 5 Der 1te
seiner el „Verheißung und Gesetz“ kündıiıgt WwWIe das Gesetz 1m Galater-
brief verstanden wiıird nıcht al  S sondern in Relatıon der den Vätern
gegebenen Verheißung,

Den ersten Abschniıtt (Gal 2,15-  >  ZE) versteht der Autor als Teıl der ede
Petrus, ormuliert unter den Voraussetzungen der galatıschen Sıtuation, den Vers
S als rhetorisches ıngehen auf dıe Jüdıschen und Judenchristlichen egner und
die Verse 162743 als den Versuch, einen Konsens en Der Glaube Jesus
Christus chlıießt eine Rechtfertigung durch dıe Befolgung der ora 4Qus Zu
dıesem Ergebnis {indet us (wıe in Röm 1,18—3,20), indem ‚CI das Jüdısche
el über dıe Heıden aufgreift, theologısch vertieft und uneingeschränkt auch
auf den Jüdıschen Gesprächspartner bezieht“ (37

Den zweıten Abs__chnitt (Gal 3,6—4,7) interpretiert als Begründung der VOTI-
her beschriebenen erzeugung des Apostels durch dıe Zuordnung der degensS-
verheißung Abraham und deren Erfüllung in (Gal ‚6-14 ZUT Funkti-

und Grenze des Gesetzes (Gal 3,19—4,7), dıe Z.UT ororanung der Verheißung
VOT das Gesetz führt (Gal 3,15-18) Auf diese Weise wehre Paulus WIEe in Röm
den gegnerischen Vorwurf ab 99 CI durch seine Verkündıigung Von der ‚Recht-
fertigung für alle im Glauben eın dıe Schrift auflöse“ 95) 1elImenNnr zeıge dıe
Schrift das vangelıum der Sınai-Tora zeıtlıch vorgeordnet und In seliner
Autorıität übergeor  et ist. Sıe ele: auch, daß die Heıden nıcht erst nachträglichin den egen Abrahams einbezogen werden, sondern VonNn vornhereın dazu
bestimmt Warcn. Empfänger des degens werden.

Dıe Funktion des Gesetzes als ‚Pädagoge auf h.ln“ (Gal 3,24) könne
auf den ersten 16 als Hınweils auf dıe erziehende und vorbereitende Funktion
des Gesetzes 1im Sınne der Reformatoren (USUS elenchticus legis) verstanden
werden. ber das wıderspräche der euilCc| geäußerten Überzeugung des
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Apostels (Gal 16 19) 6S dem Gesetz nıcht ZUT Erkenntnis der Schuld
kommt Diese SCI dıe olge nıcht dıe Vorbedingung des aubens
Das Gesetz habe nach Paulus keinerleı Heıls Es könne dem Gottlosen
nıcht das en sondern 1Ul den Tod bringen

Diese on der ora VOoO S1nal SCI urc das Kommen Jesu T1S' und
Uurc dıe VOoONn ıhm erwirkte rlösung aufgehoben für alle dıe Jesus Christus
glauben Juden He1den (Gal A Als Söhne (Jottes sınd SIC en der
alttestamentlıchen Verheißungen W arum ollten SIC ihr Heıl noch der efol-
un der ora suchen? Das WaTe „heılloser Anachronismus

DIie 1 überzeugt durch dıe sorgfältige exegetische Argumentatıon dıe
Gegenposıtionen aufnımmt und VOI em Wortlaut des Galaterbrıiefs, dann
aber auch ı kKkontext der eologıe des Paulus prüft. Für den Leser WAaTc C1INC

Zusammenfassung und Übersetzung, SIC ZU] ersten Hauptabschnıitt geboten
wird, auch beı den Hauptabschnıitten und TeIC SCWCSCH. Dıe
Anfang gestellten Fragen bleiben jJedoch 16 und werden Uurc! dıe Eınzel-
CACDCSC und Schlußkapıte' beantwortet Die Auslegung des alaterbriefs
auch dıe Dıskussion über das er‘ zwıischen Christen und en wiırd

auf dıesen gründlıchen Beıtrag nıcht verzichten können
Gerhard Hörster

Karın Finsterbusch /ie OFra als Lebensweisung für Heidenchristen Studien
Z AT edeutung der OFra für die paulinische 0 Göttingen Van-
denhoeck uprecht 996 DIIS 68

Diese be1 urchar:' entstandene Dıssertation (Heıdelberg behandelt
C1M wichtiges ema das beı der Dıskussion über das Verständnıiıs des Gesetzes

der eologıe des postels Paulus leider außer acht gelassen wırd
Ausgehend Von den (scheinbar) dıvergierenden Aussagen über C1NC pOSIlNLVe
(Röm 13 10) bzw C1iNe negatıve (Gal 19 Röm Funktion der ora
will Karın Finsterbusch der rage nachgehen ob und inwıetfern dıe Weısungen
der ora nach der Überzeugung vVon us auch „nach stus“‘ u  e1
en S1e ommt dem Schluß, 95 dıe Ora (auch) für dıe überwıegen
heidenchristlıchen Briefadressaten des postels lebensweisende Funktion en
Hcc

zweıten Kap (IS 38) als „Schlüsseltext“ Röm WEeI
Exkurse ZUT on der ora für dıe Heıden der ral  inıschen Literatur
hren der olgerung, der Röm 14f eschriebene „Sonderweg” für
dıe He1den dıe Heıden halten aufgrun des ıhnen 1155 Herz gESC  1ebenen
Gesetzes nıcht dıe gesamte ora sondern TO sıch dıe Aussagen
der rabbinıschen Lauteratur gut einfügt


